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rakauer Zeit 


Montag, den 28. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint käglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 
eſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2155 Stämpelgebühr für jede Einhaltung 10 kr. — Inſerate, Be 8 
uſendungen werden franoo erbeten. 


September. 


— ¼——— — — 


l. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
ſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung” die Adminiffration des Blattes. (Ring-Platz, Nr. 358.) 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


„Mit dem 1. October l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 

jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 

Olen Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 8 gen 

* beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts Artifel 6. Bei der Ausprägung der Münzen wird unter 
Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau] dem Titel eines ſogenannten Remediums an ihrem Gehalte oder 

werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange-| Gewichte nichts gekürzt werden 

nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. d eee d de eee e 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ E ra Weniger geflatte, Nac e iger 

neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge-] a) dem Zweiguldenſtücke J im Feingehalt und 000 des 

legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. Gewi 


ewichtes, 
Die Administration. 


= | Yıooo im Feingehalt und Br des 
Amtlicher Theil. 


1 ewichtes, 
1000 im Feingehalt und 1/400 des 
Bi Gewichtes 
Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben den quieszir⸗ 
ten Hilfsämter⸗Directions⸗Adjuncten des Comitatsgerichtes zu 
Stuhlweiſſenburg, Andreas Karove, zum Raths⸗Seeretär bei 
dem Urbarial⸗Obergerichte in Kaſchau ernannt. 


Der Durchmeſſer wird bei: 

a) dem Zweiguldenſtücke auf 36 

„) dem Einguldenſtücke auf 29 

e) dein Viertelguldenſtücke auf 23 

d) dem Zwei⸗Vereinsthaler (Drei-Gulden.) Stücke 
auf 41 0 5 

e) En Ein⸗Vereinsthaler-(Einundeinhalb-Gul⸗ 


Millimeter 
feſtgeſtellt. 


b) dem Einguldenſtücke 


| © dem Viertelguldenſtücke 


d) dem Zwei⸗Vereinstha⸗ 
0 ler = Drei + Gulden 


h Stücke Mobo im Feingehalt und 1000 des 
; ; Gewichtes, 
e) dem Gin Vereinstha⸗ 
ler 2 (CEinundeinhalb⸗ 
Gu en) Stücke — 5850 im Feingehalt und Hb des 
nich übereigen dayf. 22 
Artikel 7. Die laut Artikel 5 Aa öfterreichi- 
ſchen Landesmünzen werden im Avers Unſer Bruſtbild mit der 
Umſchrift: 
ihn xc. J08. 1 D. G. AUS TRIAE IMPERATOR 
im Nevers den kaiſerlichen Adler, unter welchem die Werthe 2 fl., 
1 fl, und ½ fl. ſtehen werden, mit der Umſchrift: 


Kaiſerliches Patent vom 19. September 1857), 


womit für den ganzen Umfang des Kaiſerthums Oeſterreich Be⸗ 
ſtimmungen zur Regelung des Münzweſens aus Anlaß des im 
Reichsgeſetzblatte XXIII. Stück Nr. 101, Jahr 1857, kundge⸗ 
machten Münzvertrages e 24. Jänner 1857, erlaſſen 
i 13 eph der Erſte, von Gottes Gnaden Kai⸗ 
Wir Fran deere König von Ungarn und Böhmen, König 
der Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; König von 
Jeruſalem ꝛc.; alen von Oeſterreich; Großherzog von 
Toscana und Krakau; Herzog von Lothringen, Salzburg, 
Steyer, Kärnthen, Krain und der Bukowina; Großfürſt von 
Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; Herzog von Ober⸗ 
und Niever-Schlefien, von Modena, Parma, Piacenza und 
Guaſtalla, von Auſchwitz und Zator, von Teſchen, Friaul, 
Raguſa und Zara; gefürſteter Graf von Habsburg und Ti⸗ 
vol, von Kyburg, Görz und Gradiska; Fürſt von Trient 
und Briren; Markgraf von Ober- und Nieder⸗Lauſitz und 
in Iſtrien; Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz, Son⸗ 
nenderg c.; Herr von Trieſt, von Gattaro und auf der Win⸗ 
diſchen Mark; Großwoiwod der Großwoiwodſchaft Serbien ze. de. 
In der Abſicht, das Münzweſen Unſeres Kaiſerthums in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit dem im eichsgeſetzblatte XXII. Stück, Nr. 
101, Jahr 1857, kundgemachten Münzvertrage ddo. Wien 24. Wahlpruch: 
Jänners 1857 zu regeln, haben Wir nach Vernehmung Unferer |‘ ! 
Miniſter und Anhörung unſeres Reichrathes für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie folgende Beſtimmungen feſtzuſetzen gefunden: 
Artikel 1. Die geſetzlichen Landesmünzen und die in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Staaten des Deutſchen Zollvereins feſtgeſtellten 
Vereinsmünzen werden in Silber, Scheidemünzen aber in Silber 


und in Kupfer ausgeprägt n in Kupfer. 
Gold wird als Handelsmünze ausgeprägt. Artikel 10. Die Silberſcheidemünze wird derart ausgeprägt, 


: 5 en daß fünfhundert Stücke zu zehn Hunderttheilen, und tauſend Stücke 
Artikel 2. Allen ferneren Ausmünzungen, einſchließlich der a1 t zu z erttheilen, ein 
mit der Jahrzahl 1857 geprägten Münzen, wird das Pfund gleich zu fünf Hunderttheilen ein Pfund feinen Silbers enthalten. 
fünfhundert Grammen zur Grundlage dienen. Sülber Jchn⸗Hunderttheil⸗ Stücke werden mit % aus feinem 
Dieſes Pfund wird auf Unſeren Münzſtätten als ausſchließ⸗ de mit — mit 5%%¼ 00 aus Kupfer, die Fünſ Hunderttheil⸗Stü⸗ 
liches Münzgewicht eingeführt und zu dieſem Zwecke in Su beſtehen oo aus feinem Silber und mit 8/000 aus Kupfer 
theile getheilt. Die Theilung des Tanſendtheiles erfolgt in deci⸗ Es " 4 ann 
maler Kanuheng; der zehnte Theil desſelben erhält den Na⸗ in e ee ee Stücke und 375 
men 9 ; 10 0 N 
Artite! 3. Der Feingehalt aller Münzen wird in Noos de dan ie. ga Mae Ae m Gee e 
Theilen ausgedrückt. . Teuſendtef zn, Weingepa 1000, n 
Bei mn des Feingehaltes d ünzen iſt über⸗ el überſteigen. : 2 
er ae he re un, „is, Ber Durchmeſſer wird bei dem Zehn⸗Hunderttheil Stücke auf 
Bei der Bestimmung des Feingehaltes der Goldſtücke wird 9 16 dem Fünf Hunderttheil Stücke auf 16 Millimeter feſt⸗ 
as ini gpz f dd. Wien 24. Jänner 1857 verein⸗ |! ‚ a 
bau Me d a ehenkel 1 N Jänner 1857 > —— wird unſer Bruſtbild mit der Umſchrift: 
irt ite 4 Der gesetzliche Landesmünzfuß iſt der Fünf⸗ der HR JOSEPH I. V. G. G, KAISER. V. OESTERREICH, 
eg * bende Det die N 115 e d Nun 5, una ſchwe⸗ 
us ein e ilbers werden fünf und vierzig OAſſterreichiſche Kalſerkrone die Umſchrift: „Scheidemünzes 
n Wee be feinen Si 2285 5 ee: ar Sahrzabl der Suopehgung von einem Lorberr⸗ und Pal⸗ 
n wi 0 1 (Klorenus) iſt die öſterreichiſche Min ani Ai, 1 e 
Hunderttheile, jeder Hunderttheil in Zehntheile] zen, Rand wird gerippt fein, 
getheilt. erttheile, j b dog 11, Bei der Aueprägung der Kupferſcheidemüänze 
S ea Münzfuße ausgeprägten Münzen werden * Pfund Kupfer in Einhun ertfünfzig Hunderttheile aus⸗ 
3 ichiſcher Na benannt. » j 
Artitel 5 Wer übung. werden ausgeprägt:] Die Kupferſcheidemünzen beſtehen aus: 
an Landesmünzen Aerreichiſcher Währung SER Fa ne hee den, 
i Hunderttheil Stücken, 
Der Tauendehell Stücken 


und der Jahreszahl der Ausmünzung führen. 
Der Rand wird glatt ſein und mit vertieften Buchſtaben den 


Wahlſpruch: 
VIRIBUS UNITIS 
enthalten, 


Artikel 8. Der Avers der Vereinsmünzen wird Unſer Bruſt⸗ 
bild mit der 72 101 
Sag JOSEPH I. V. G. G. KAISER v. OESTERREICH 
führen, 

Der Revers wird den kaiſerlichen Adler mit der Umſchrift 
für die Zwei⸗Thalerſtücke 

ZWEI VEREINSTHALER ..XV EIN PFUND FEIN 
und für die Ein⸗Thalerſtücke 5 

EIN VEREINSTHALER ., XXX EIN PFUND FEIN 
und die Zahl des Jahres, in welchem die Aus münzung ſtattge⸗ 
funden hat, enthalten. l 


R MIT VEREINTEN KRAEFTEN 
führen, 

Artikel 9. An Scheidemünzen werden ausgeprägt: 
„Stücke zu zehn und zu fünf Hunderttheilen in Silber und 
Stücke zu drei und ein Hunderttheilen, und Stücke von fünf Tau⸗ 


Zweiguldenſtücke, 5 4 
8 Gager A, 159 es 15 ie 
0 0 Bern 16 einem und. fe „Durchmeſſer des Drei⸗Hunderttheil⸗Stückes wird auf 25, 

au Vereinen, W eus eittem Pfind eie des “ 1 Hunderttheil⸗Stückes auf 19 und des Fünf⸗Tauſendtheil⸗ 
8 nr Kauen Ki (Drei⸗Gulden⸗) Stücke, 15 aus elnem 3 a0 17 Milimeter feſtgeſetzt. f 

9 fund Re ori, „ t e der Kupferm nzen trägt den gekrönten kaiſerlichen 
9) nd feinen Erindeinparh- Gulden“) Stücke, 30 aus 1 K er Umſchrift: : in | 

—1 werben’ die unter ao „ OESTERREICHI 2 

Theile feinen Sülbete uud unb, e bc n LE enthält in einem ſenkranze die Zahl der Hun⸗ 
ballen daher fee e "90/1000 Weh Kupfer ent⸗ 8 „, 1 „iel, darunter vie Hehe der er 
halten . 

j iſtücke f 1 
» 40% Tagen 111 10 See e e fe 
d) 137% Zwei⸗Vereinsthaler⸗ (Drei⸗Gul⸗ ee ungen aut poll veriane d wi eat 

725 becken ler- (Einundeinhatb⸗ 5 inn and Speidennin ſtücke ſind weder bei den Staats⸗ und 

N 5 1 Kaſſen, noch im Privatverkehre als Zahlung anzu⸗ 
. a 

Die Wiertelqufbenfiite (e) weren eee, Tele ehen Sil 
Wes und 5 Theile Kupfer en daher werden 930% geprägt: a 
Viertelguldenſtücke ein Pfund wiegen. 1. die Krone zu % des Pfundes feinen Goldes, 

8 2. die Halbe Krone zu „00 des Pfundes feinen Goldes: 

Artikel 14. Die Krone und die Halbe Krone werden „Ver⸗ 
einsgoldmünzen benannt. 


ſeinen Silbers, 
Silbers, 
n Silbers, 


ein Pfund wiegen 


*) Enthalten in dem am 25. September 1887 ausgegebenen 
l il Stüg des Meichsgeſchblattts unter gr. 100. 


HUNG, BOH. LOMB. ET VEN. GAL. TOD. ILL. REX A. A. münzen gelten, welche das 


Der Rand wird glatt fein, und in vertieften Buchſtaben den] 


men. 
Artikel 13. Cg werden folgende Münzen in Gold aus 


900 Gold und 100 

a0 25 . oo Kupfer feſtgeſetzt. 
Dad 

die Halbe Krone 5 
Der A 2 


Halbe Kronen ein Pfund wiegen. 


J illimeter feſtgeſetzt. 
vers wird unſer Bruſtbild mit der Umſchrift: 


FRANZ JOSEPH I. V. G. C. KAISER v. OKSTERREICH 


tragen. 


Der Revers wird den Namen der Münze und die Jahrzahl 
der Auge in einem offenen Kranze von Eichenlaub mit 
en 


der Umſchrift o 
i VEREI E 
unten, bei den Kronen NSMÜNZE, 


60 EIN I 
bei den Halben Kronen PFUND FEIN, 


100 EIN PFUND FEIN 
enthalten. 


ſpruch: 


MIT VEREINTEN RAK TEN 
enthalten. 


Artikel 15. Die Abweichung im Mehr oder Weniger darf 


bei der Ausprägung der Bereinsgoldmünzen unter Feſthaltung 
des im Artikel 6 ausgeſprochenen Grundſazes bei dem einzelnen 
Stücke im Feingehalt nicht mehr als Yo, im Gewichte nicht 
mehr als 2½ Tauſendtel betragen. 

Artikel 16. Die Vereinsgoldmünze hat nicht die Eigenſchaft 
eines die geſetzliche Silberwährung vertretenden Zahlmittels; da⸗ 
her iſt Niemand verpflichtet, fie anſtatt der geſetzlichen Silber⸗ 
münzen anzunehmen. 8 

Ueber die Annahme der Vereinsgoldmünze bei den Staats⸗ 
caſſen ermächtigen 


Artikel 17. Als wa 980 werden nur ſolche Vereinsgold⸗ 
g „Normalgewicht von Yas, beziehungs⸗ 
weiſe / des Pfundes mit der geſtatteten Gewichtsabweichung 
von 2½ Tauſendtel (Paſſirgewicht) 
auch dieſe zugeſtandene Gewichts 
wohnliche Umlauf entſtanden iſt. 


Vereinsgold Münzen, die von dem Normal + Gewichte 


um mehr als 2½ Tauſendtel desſelben abweichen, dürfen von 


Unſeren Kaſſen und von, unter beſonderer Aufficht des Staates 


ſtehenden öffentlichen Anftalten, namentlich von Geld- und Cre⸗ 


dit⸗Anſtalten und Banken nicht wieder ausgegeben, ſondern müffen 
zum Umſchmelzen an Unſere Münzämter abgegeben werden. 


Bei Annahme ſolcher nicht vollwichtigen Goldſtücke werden 
die Staatskaſſen für jedes an dem Normalgewichte von ½8 be⸗ 
ziehungsweiſe % Pfund fehlende 10 Tauſendtheil des Pfundes 
(Aß) einen entſprechenden Werthabzug mit Zuſchlag eines Be⸗ 
trages von ½ Prozent des Kaſſeneurſes für Umprägungskoſten 
eintreten laſſen. i a 
Vereinsgoldmünzen, bei denen mehr als nf Tauſendtel von 
dem Normalgewichte von Yys beziehungsweiſe / Pfund abge: 
hen, werden, ſobald fie bei den Staatskaſſen zum Vorſchein 
kommen, entweder gegen Erſtattung des Goldwerkhes unter Ab⸗ 
zug von % Prozent für die Ummprägungsfoften zurückgehalten, 
oder den Betheiligten nur zurückgegeben, nachdem ſie durch Ein⸗ 
ſchnitt oder auf andere Weiſe zum Umlauf als Münzen unfähig 
gemacht worden ſind. 

Artikel 18. Zur Erleichterung der Rechnung nach Kronen⸗ 
werth wird die Krone in zehn Theile unter der Benennung 
„Kronzehntel“ mit weiterer decimaler Abſtufung eingetheilt. 

Artikel 19. Es werden die fogenannten Levantiner Thaler 
mit dem Bildniſſe der Kaiſerin Maria Therefia nern Anz 
denkens und mit der Jahrzahl 1780 im damaligen Schrot und 
Korn, wie bisher 12 Thaler aus 1 Wiener Mark (0, 1gs fd.) 
feinen Silbers in dem Feingehalte von 13 Loth 6 Gran 
e als Handelsmünze ausgeprägt. 

rtikel 20. Auch werden die österreichs en Dukaten, wie 
bisher, 815, Stück aus einer Wiener u (0.561388 Pfund) 
feinen Goldes in dem Feingehalte von 3 Karat 8 Gran 
(86/009 als Handelsutünze ausgeprägt. 

Artikel 2. Alle Mürnzſtücke, deren Ausprägung mit dies 
ſem Patente angeordnet ift, mit alleiniger Ausnahme der Levan⸗ 
tiner Thaler, werden im Ringe geprägt und ihre Einfaſſung be⸗ 
fteht auf beiden Seiten aus einem flachen Stäbchen, deſſen inneren 
Umfang ein Perlenkreis (Perle an Perle anliegend) berührt. 


Alle Münzſtücke werden die Bezeichnung der Münzſtätte, und 


r den Buchſtaben: 
zwar den B 95 für Wien, 
B für Kremnitz, 
E für Karlsburg. 
M 05 — Sl und 10 
für Venedig auſweiſen. 

Artikel. 22. Vom 1. 5 1857 angefangen, werden 
andere als die in dieſem Patente aufgefü + M 7 ar 
ſeren Münzſtätten nicht mehr ausgepfägz 5 s bleibt 7 1 kuss 
behalten, die in den Artikeln 5 und 13 bezeichneten, bein icke 
zur Grinnerung an geſchichtliche Ereigniſſe ober für Pal dee 
Zwecke mit einem Se der von en von Fall zu Fall ge⸗ 
nehmigt werden wird, ausprägen zu laſſen. 7 g 

"a titel 23, Die im geſehlichen Umlaufe 0 Mün⸗ 
en haben darin ſo lange zu verbleiben, bis Wir AM etreff der⸗ 
ſelben im 15 mit den Beſlimmungen des Münzvertrages 
weitere Verfügungen darüber erlaſſen. } ! 

Die Verh ie des Mig were e n eng der 
neuen Bahr auf die Mech deerhelſe en von Uns durch 
beſondere Anordnungen feſtgeſtellt werden 

Pete! 24. Unter einer der tagt iſt mit der Voll⸗ 
z ehung des gegenwärtigen Patents * Ha 

Gegeben in Unſerem Lnſtſchloſſe zu La d ach am na N: 
ien Monatstage September im Gintauen 50 chthundert ſteben 
und fünfzigſten, Unſerer er im wm 0. —.— 

anz Joſeph = 5. (l. 8. Ds; 

a 1 J. in m. p. Freiherr v. Bruck w. p. 

6 f Buol⸗Schauenſtein Auf Alerhöcn, un A 
Ran al 
onnet m. p. 


„ 


Das Miſchungsverhältniß der Vereinsgoldmünze wird MM 
Es werden dem⸗ 


urchmeſſer wird für die Krone auf 24 Millimeter, für 


Der Rand wird glatt fein und in vertiefter Schrift den Wahl⸗ 


Wir Unſern Finanzminiſter, die dem Münz⸗ 


1 e vom 24. Jänner 1857 entſprechenden Anordnungen zu 


haben, vorausgeſetzt, daß 
eichung nur durch den ge⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 28. September. i 

Aus Stuttgart wird die am 25. d. Nachmittags 
5 Uhr erfolgte Ankunft des Kaiſers L. Napoleon 
gemeldet. Der Tags zuvor erfolgten Ankunft des 
Kaiſers Alexander haben wir bereits erwähnt. Dem 
Vernehmen nach wird der König von Baiern und der 
Herzog von Naſſau (ein Schwager des Kaiſers von 
Rußland) in Stuttgart erwartet Die frühere An⸗ 
kunft des Kaiſers von Rußland ſichert dem Kaiſer 
L. Napoleon die Vorrechte des Fremden, dagegen macht 
Kaiſer L. Napoleon dem Kaiſer Alexander den erſten 
Beſuch, indem die beiden Monarchen auf der Villa des 
Kronprinzen bei Berg, wo Kaiſer Alexander bei ſeiner 
Schweſter wohnt, einander treffen werden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland wird am 
1. October in Weimar erwartet, an welchem Tage wie 
die officielle „Weimariſche Zeitung meldet, Se. Ma- 
jeſtät der Kaiſer von Defterreich, der nach dem 
officiellen „Dresd. Journal“ am 29. d. in Dresden 
erwartet wird, zum Beſuch bei dem großherzoglichen 
Hofe ſich befinden und daher mit dem Kaiſer Alexan⸗ 
der zuſammentreffen wird. Am 2. October wird der 
Kaiſer von Rußland auf der Durchreiſe nach Baden 
in Dresden erwartet. Die Ankunft des Kaiſers Alexan⸗ 
der in Warſchau wird am 3. und 5. October erwartet. 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland wird abermals 
Szcezakowa paſſiren und die Nacht vor feiner Ankunft 
in Warſchau in Skierniewice übernachten. 

Da Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander noch einen 
Tag in Darmſtadt verweilen dürfte, wo Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin bei Ihren hohen Verwandten ſich 
befindet, ſo iſt ein Beſuch Sr. Majeſtät im Lager von 
Chalons ſchon wegen Kürze der Zeit nicht wohl möglich. 

Die ſomit feſtſtehende Zuſammenkunft der Herrſcher 
von Oeſterreich und Rußland überhebt uns der Pflicht, 
den gelinde geſagt, ſonderbaren Auslaſſungen der halb⸗ 
officiellen „Patrie“ eine mehr als flüchtige Beachtung 
zu ſchenken. Bemerken wollen wir nur, daß der letzte 


Artikel dieſes halbamtlichen Blattes, über die Stutt⸗ 


garter Zuſammenkunft, mit dem prätentiöſen Titel 


„Iſolirung Oeſterreichs“ überſchrieben iſt. Die „Patrie“ 


hätte denſelben mit ebenſoviel Recht „Iſolirung Eng⸗ 
lands oder Preußens“ überſchreiben können. Dadurch 
daß die „Petersburger Hofzeitung“ in einem Artikel 
über denſelben Gegenſtand der Pflicht des Zuſammen⸗ 
wirkens der vier Großmächte Rußland, England, Frank⸗ 
reich und Preußen mit Ignorirung Oeſterreichs erwähnt, 
Sache anſcheinend allerdings etwas Methode in die 
ache. 

Es war jedoch zu erwarten, daß irgend etwas erfolgen 
werde, das geeignet wäre, der Stuttgarter Zuſammen⸗ 
kunft den unbedingt ihr innewohnenden demonſtrativen 
Charakter zu benehmen. Wie das „Journal de Franc⸗ 
fort“ in einem wohlzubeachtenden Artikel über dieſe auf 
deutſchem Boden ſtattfindende Zuſammenkunft bemerkt, 
„würden die beſten Intentionen des Auslands von einer 
großen Nation nach Verdienſt nicht gewürdigt werden, 
wenn fie auch nur den Schein einer Supre 
matie auf ſich laden.“ Die Weimarer Zufammen⸗ 
kunft erſcheint uns nun als ein Beweis, daß dieſe 
Auffaſſung der Sachlage nicht ohne die ihr gebührende 


Vorwurf in Schutz, daß fie nicht pofitive Anträge auf 
die Lage des Landes gemacht habe. Sie hält dieſen 
Vorwurf für nicht gegründet, denn, ſagt ſie, eines 
Theiles hatten die Stände nicht den Auftrag, Vor⸗ 
ſchlaͤge zu machen, und andern Theils würde ein ſol⸗ 
ches Verfahren eine lange Verſchleppung der Däniſch⸗ 
Deutſchen Frage mit ſich geführt haben. Die Regie⸗ 
rung würde die Vorſchlage ad referendum genommen, 
endlich ad acta gelegt haben. 


r 


aa] 


fimmung des Concils von Epheſus zu e kann, wo nicht, nicht. Bis jetzt bat der Fürſt die 
wornach Niemand ein ſolches Soden A auf⸗ Schuldner an den Rückerſatz nicht mahnen laſſen. 
ſtellen fol, ohne den Prieſter un die Frankreich. 


Paris, 24. September. Eine telegraphiſche De⸗ 
peſche aus Straßburg meldet, daß der Kaiſer heute in 
Die | Straßburg angekommen iſt. Wie man verſichert, wird 
ei der Kaiſer am 29. September wieder im Lager von 

Chalons zurück ſein, und am 6. October nach Paris 
zurückkehren. Das Lager ſelbſt, ſoll bekanntlich am 15. 
October aufgehoben werden. — Prinz Jerome hat wie⸗ 
der das Palais Royal bezogen, und will daſelbſt wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer der Abweſenheit des Kaiſers 
bleiben. — Graf Walewski hat ſich erſt heute Mor: 
gens nach Straßburg begeben, um den Kaiſer von dort 
nach Deutſchland zu begleiten. — Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung iſt entſchloſſen, eine Abtheilung Seeſoldaten 
nach Pondichery zu ſchicken. — Die franzoͤſiſche Po: 
litik ſcheint große Zufriedenheit in Kopenhagen zu er⸗ 
regen. Wenigſtens hat Graf Walewski das Großkreuz 
u däniſchen Elephanten Drdens erhalten. — Das 
Begräbniß von Manin iſt heute ohne alle Ruheſtö⸗ 
rung vor ſich gegangen. Es waren viele Notabilitäten 
anweſend, und wäre den Blättern nicht unterſagt ge⸗ 
weſen, die Stunde des Begräbniſſes und die Wohnung 
Manin’s anzugeben, ſo würden natürlich viel mehr 
Leute dem Verſtorbenen die letzte Ehre erwieſen haben. 
Die Polizei hat dem jungen Sohne Manin's mit Aus⸗ 
weiſung gedroht, wenn eine Rede auf dem Grabe ge— 
ſprochen werde! — Das franzöſiſche Uebungs⸗Geſchwa⸗ 
der, das nach ſeiner Heimſuchung des Bey von Tunis 
nach Barcelona gegangen war, hat von dort die Rück⸗ 
fahrt nach Toulon angetreten. Dem Admiral Trehou⸗ 
art und den Officieren des Geſchwaders wurde ein 
Banket vom General⸗Capitän und ein zweites von den 
Notabilitäten der Stadt gegeben, wobei es nicht an 
feurigen Lebehochs und gegenſeitigen Freundſchafts⸗Be⸗ 
zeugungen fehlte. — An der belgiſchen Gränze wurde 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 23. September. Die Abreiſe Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten nach Iſchl dürfte nach den bisherigen Anord⸗ 
nungen nächſte Woche erfolgen. a 
Se. k. Hoheit Erzherzog Ludwig Victor iſt geſtern 


um daſelbſt den ſchwer erkrankten FME: Fürſt Jablo⸗ 
nowski, zugleich Vorſtand der erzherzoglichen Kammer, 
zu beſuchen. 1 255 

Im Infanterie-Uebungslager bei Wimpaſſing 
hat heute das große Schlußmanöver in Gegenwart 
Ihrer Majeſtäten feng nden. Das Lager wird näch⸗ 
ſter Tage abgebrochen, und die Truppen gehen in die 
ihnen zugewieſenen Winterquartiere ab. 

Das k. k. Donau⸗Flotillen⸗Corps wird nach neuen 
Grundlagen organiſirt, und iſt namentlich in Folge 
theilweiſer Auflöfung der Privileginms⸗Verpflichtungen 
der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft die ſucceſſive Ver⸗ 
mehrung der Aerarialſchiffe beantragt. * 

Wien, 26. Sept. Im Cavallerie-Uebungslager 
bei Parendorf hat heute das große Schlußmanöber flatt- 
gefunden, zu welchem die geſammten Lagertruppen 
ausrückten. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kal: 
ſerin, die Herren Erzherzoge, Generale, Stabs⸗ und 
Oberöffiziere haben dem Manöver beigewohnt. Nach a te I 
dem Diner, welches in dem gräflich Harrach ' ſchen] geftern ein ſatiriſches Gedicht mit Beſchlag belegt, das 
Schloſſe eingenommen wird, werden Ihre Majefläten in vielen Exemplaren in Frankreich eingeſchmuggelt 
Abends wieder nach Laxenburg zurückkehren. werden ſollte. In demſelben wird die St.-Heleng-Me⸗ 

Ihre Majeftät die Kaiferin haben dem Marien- daille verſpottet. 

Vereine zur Heranbildung guter Hausmägde einen Geſtern Morgen hat der Prozeß Carpentier begon⸗ 
Unterſtützungsbeitrag von 100 fl. allergnädigſt zu wid⸗ nen. Rothſchild, Hottinger, Delebeque, Dolou (als 
men geruht. Das wohlthätige Wirken der Anſtalt, Xbminiftratoren der Nordbahn) erſchienen als Civil⸗ 
welcher die Allerhöchſte Gnadenſpende zu Theil , are Die Angeklagten und ihre Vertheidiger ſind: 
den iſt, gelangt immer mehr zur Geltung und findet ! Guerin und Carpentier, Advocat Lachaut, Grellet, Ad⸗ 
auch im Auslande Nachahmung. vocat Desmareſt, Parnd, Adv. Elie Dufaure. Car⸗ 

Aus Salzburg, 24. September Nachm. 2 Uhr pentier ſieht ſehr reſignirt darein und iſt leichenblaß, 
wird uns berichtek. Eben fand der feierliche e und Parod ſehen reſoluter aus, Guerin hat 
der Generalverſammlung ſtatt; der Herr Fürſterzbiſchof eine gemeine und harte Phyſiognomie. Der Anklage⸗ 
ſegnete die Verſammlung, der ein äußerſt zahlreiches act enthält nichts, was nicht ſchon längſt bekannt wäre. 
gewähltes Publikum beiwohnte. Graz oder Köln Carpentier geſteht ein, von der Unterſchlagung der 
ſind die Orte für die nächſte Generalverſammlung. 5000 Actien des Herrn Rothſchild gewußt, aber er 
Der „Sventovid“ bringt eine Correſpon- leugnet, ſich an ihrer Entwendung betheiligt zu haben. 
denz aus Cetinje, vom 12. September, alſo drei Tage Er behauptet, ſeine Affocies im Börſenſpiel, Grellet 
„ſpäter nach der angebli a ee des Fürſten und Parod, bätten ihm erſt ſpäterhin, und als ſi 
g t Danilo, von welcher nicht nur keine Erwähnung ge⸗ ein bedeutender Verluſt im Spiele herausſtellte, mit 

Dr. Vogg a us Köln beſpricht die Lage. der) schieht, ſondern im Gegentheil wird berichtet, daß der getheilt, daß die Actien geſtohlen worden fein, und 
kathol. Preſſe. Sie liege im Argen und um ihr auf⸗ Fürſt wohlauf ſich befindet. Am 10, traf über Anti- da habe er darin eingewilligt, fie durch eben. ſo viele 
zuhelfen müßten in allen Städten Vereine gegründet] vari die Mutter und jüngere Schweſter, dann ein Bru⸗Tim Gewölbe der Nordbahn deponirte Actien zu erſetzen. 
werden von wenigſtens 50 Männern, die ſich durch ein] der der Fürſtin in Cetinje ein. Es verlautet daſelbſt, — Grellet iſt aufrichtiger, er geſteht ein, daß er nebſt 
den Willen ſtärkendes Handgelübde zu neuen „Congre- daß die kleine Colonie der Flüchtlinge, welche ſich noch Carpentier und Parod die Unterſchleiſe vollbracht habe. 
gationen“ geſtalten. Dieſe müßten die kath. Blätter] auf öſterreichiſchem Gebiete befindet, nach Rußland Er behauptet, keinen Sous mehr zu haben, daſſelbe 
mit tauglichen Gratis⸗Correſpondenzen unterſtützen und auszuwandern gedenkt, und nur noch auf die Erlaub⸗ glaubt er von Carpentier und Parod. Der Präſident 
mit ſonſt tauglichen Mitteln. Es ſei ein Glück für niß der ruſſiſchen Regierung und Anweisung der Län- glaubt es nicht, da man bis jetzt noch nicht erfahren 
die Katholiken, daß nicht viel Leute unter ihnen ſeien,] dereien wartet. — Von einer Verdoppelung der konnte, was aus allen Werthpapieren geworden iſt. 
welche zu Redacteuren taugen; dies ſei ein unſtetes] Steuern, namentlich von einer Rauchtabakſteuer in — Guerin ſcheint auf ſeine eigene Hand geſtohlen, 
Brod, ohne Halt. Die katholiſchen Blätter hingen] Montenegro iſt daſelbſt nichts bekannt Joko Kuſo⸗ aber er behauptet, die Actien von Grellet erhalten zu 
meiſt nur von den jeweiligen Redacteuren und deren] vac, deſſen Namens = Verwandten einige Parteiblät⸗ haben. Grellet und Carpentier leugnen das, und 
perſönlichen mehreren oder wenigeren Verbindungen ſ ter durchaus zum Mörder des Stefan Petrowic Cuca Jener ſagt aus, BOB: er, als er die erſten 3000 Ac⸗ 
ab. Gehe fo ein Redacteur, ſo ſei es um das Blattſ ſtempeln wollen, ohne ihre Angabe logiſch, rechtlich tien aus dem Gewölbe nahm, ein ſchon exiſtirendes 
häufig geſchehen. Das müſſe ſich durch das Inſtitut oder auch nur wahrſcheinlich zu begründen, iſt nach Deficit bemerkte. Se hatte ihnen übrigens ſchon 
der „Congregationen“ ändern. Redner ſucht den Eifer Wafojewic entſendet worden, um die dortigen Gren⸗ früher den Vorſchlag gemacht, Actien zu entwenden. 
der Versammlung durch Zahlen zu beleben. Auf 207 zen zu unterſuchen. Mit ihm geht auch Ivo Rakow, - Nach dieſen drei Verhören wurde die Sitzung 
größere nichtkatholiſche Zeitungen in Deutſchland träfen] der Eidam des Fürſten. — Dieſer Tage erwartet man geſchoſſen f Ä Big TO | 
nur 6 größere katholiſche, und auf 2334 kleine nicht: | die Häuptlinge Drekalovic und Cuci, um rückſichtlich Das Schiff Le Railleur iſt mit einer Anzahl von 
katholiſche nur 81 kleine katholiſche; alle katholiſchen] der letzten hart beſtraften Empörung Abbitte zu leiſten. zur Deportation Verurtheilten nach Neu⸗Caledonien 
Blätter zuſammen zählen nicht mehr Abonnenten als] Der Fürſt hat ihnen und der Nahie Bjelofavlic gleich abgegangen, wo ſie in einer auf der Fichteninſel vor⸗ 
ein einziges nichtkatholiſches. Er ſtellt den Antrag, nach der Zerſtörung ihrer Dörfer unter Omer Paſcha gerichteten proviſoriſchen Anſtalt untergebracht werden 

die Sache näher zu prüfen und hierzu eine Commiſſion] 50,000 fl. CM. aus Eigenem vorgefchoffen, davon der ſollen. Tibaldi befindet fi darunter. R 
Der neue Präſident eröffnet die Sitzung mit einem niederzuſetzen; und ſchließt: Ich frage Euch, Katho-| Nahie Bjelopavplic allein. 20,000 fl. CM. Die Rück⸗ Derjenige Theil der franzöſiſchen Preſſe, welcher 
Hinblicke auf die Beſtrebungen des evangeliſchen Bun⸗ liken, wollt Ihr Euch ſolchen Zuftand der kathol. Preſſe zahlung geſchieht freiwillig und nach Möglichkeit ohne unter dem Einſiuſſe der Regierung ſteht, ift beauf⸗ 
des, der gegen den Papismus ankämpfe und Einfüh⸗ noch länger gefallen laſſen “ (Beifall.) peremptotifchen Lermin, Ländlich, ſittlich. Anderswo tragt worden, die Baiſſe aufs nachdrücklchſte zu be⸗ 
rung der Religionsfrelheit anſtrebe. Mit dieſem könne Dr. Kreißer aus Köln führt im Hinblicke auf 


i ' müßte man ſolche Vorſchüſſe im Crecutionswege ein⸗ kämpfen. 5 5 
die katholiſche General⸗Verſammlung nicht rivclifiren. die Carricaturen von heiligen Vorſtellungen die Be- bringen; in Montenegro zahlt nur Derjenige, der zah⸗ Das Band der neuen St. Helena⸗Medaille wird 
5 haben ſoll, hat ſich bis jetzt an Bremen dewahrheitet. 


le gefällt, einen Ort kennen zu lernen, wo Jeder unge⸗ und erleuchten den ſehr umpangreiten Raum, der fait 
Bremen hat feine Freiheit gerettet aus mancher Be: |ftört feinen Wünſchen, Träumen und Gedanken nach die ganze Länge des Rathhauſes einnimmt, gerade fo 


Kaiſer Franz Joſeph habe an der Kirche durch das 
Concordat nicht einen Act der Gnade, ſondern der Ge: 
rechtigkeit üben gewollt, Ihm darum ein Hoch! 
(Die Verſammlung wiederholte es dreimal begeiſtert.) 
Im Hinblicke auf die katholiſche Preſſe be. erkt Red⸗ 
ner, daß auf 400 Blätter in Deutſchland nur der achte 
Theil kath. Tendenz ſeien. (S. unten.) Dieß müſſe 
fi [anders werden. (Da keinem Redner mehr als 10 Mi⸗ 
nuten Zeit gegönnt ſind, mußte Redner ſeine Ausein⸗ 
anderſetzungen enden.) 

oben von Mainz. Er wiſſe ein Geſchäftchen, 
das ſelbſt die Kinder Iſraels anziehe; ein Gulden bringe 
viele Gulden ein. Er meine die Theilnahme am Vin⸗ 
cenz⸗Verein, deſſen Gründung er hier beantragt; und 
ſetzt die herrlichen Früchte, die das Wirken dieſes Ver⸗ 
eins bringe, durch ein Beiſpiel von Mühlhauſen am 
Rheine und andere Hindeutungen auseinander. Auf das 
Beſſerbeſinden und die guten Sitten der Armuth übe er 
großen Einfluß aus. Die Salzburger möchten ſein 
Salz-- Burger, die mit dem Salz (welches die Rein⸗ 
heit bedeute) Deutſchland gegen Fäulniß ſchützen. Er 
habe auch vernommen, daß der proteſtantiſche Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein in Oeſterreich 40 neue Kirchen gebaut 
hätte; er glaube nun aber nicht, daß die Oeſterreicher 
ſich ſolche Steine in den Garten werfen laſſen, ohne 
ſie mit reichen Zinſen wieder hinauszuwerfen. 
Canonicus Vogel aus Linz beklagt, daß in 


nachdem, den Schrecken oder das Entzücken der Brüſ⸗ 
ſeler machten; alle dieſe negativen Zeichen ſchrieen lau⸗ 
ter, als die officiellen Fahnen, lauter als das Programm⸗ 
lauter ſelbſt als die Bettler, welche umſonſt auf die 
Menge lauerten; wenn es wirklich im Jahre der Gnade 
1857 Septemberfeſte gab, ſo waren fie nicht einmal 
ein Schatten von denen, die man früher geſehen.“ 

Eine in der „Gazette de Madrid“ vom 20. d. ver⸗ 
öffentlichte Ordonanz der Königin von Spanien be⸗ 
ruft die Cortes auf den 30 October d. J. 

„Wie verlautet, hat der Gouverneur von Goa Ver⸗ 
ſtärkungen verlangt, indem er ſich auf die Nothwen⸗ 
digkeit beruft, die Colonien in guten Vertheidigungs⸗ 
ſtand zu ſetzen, um allen Eventualitäten begegnen zu 
können, welche der indiſche Aufſtand hervorrufen könnte. 

Es heißt von Neuem, daß die Pforte ſich neuer⸗ 
dings bereit erklärt hat, das Claren don'ſche Ver⸗ 
mitelungs-Project wieder aufzunehmen, demge⸗ 
mäß die Differenzen in der Frage wegen der Reorga⸗ 


en e e Gemeinſamkeit im 
Militärs, Juſtiz⸗ und Finanz⸗Weſen zugeſtanden wird. 

Nach dem Pays und der Patrie hat Merico nicht 
nur die engliſch- franzöſiſche Vermittlung in ſeinem 
Streite mit Spanien angenommen, ſondern iſt auch 
auf alle Vermittlungs-Vorſchläge bereitwil⸗ 
ligſt eingegangen, ſo daß man die Sache als erledigt 
anſehen darf. 

Die Streitigkeiten zwiſchen den Vereinigten Staa⸗ 
ten und Neu⸗Granada ſind auf gütlichem Wege erle⸗ 
digt worden. Der dieſe Angelegenheit ordnende Ver⸗ 
trag wurde am 10. d. im Waſhington unterzeichnet. 


+ Salzburg, 22. September. (II. Sitzung.] 
Die Verſammlung wurde geſtern Abends 6 Uhr durch 
den neugewählten Präſidenten, Legationsrath Dr. Lie⸗ 
ber aus Naſſau eröffnet; Vice⸗Praſident der k. k. 
öſterr. Univerſitäts-Profeſſor zu Innsbruck, Dr. Frhr. 
Ernſt v. Moy. Im Comits ſitzen die Redacteure Dr. 
Eickerling von Frankfurt und Dr. Zander von Mün⸗ 
chen. Es hat ſich die Anzahl der Deputirten auf 100 
erhöht. Die glänzend erleuchtete Aula iſt mit wohl 
an 3000 Männern und Frauen gefüllt, der Fürſterz⸗ 
biſchof iſt zugegen; in einer improviſirten Kaiſerloge 
im Orgelraume befindet ſich Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin⸗Mutter Karolina. 


Feuilleton. drängniß, und für den Hort und Beſchützer dieſer hängen kann, um die Noth der Zeit, den Harm der viel, daß nur gemüthliche. Lammerungshelle darin 
en f Freiheit gilt noch heute dem Volke die gebieteriſche Ro⸗ ganzen Welt zu vergeſſen, der wolle jetzt mit mir die herrſcht und zu vertraulichen? Geplauder, zu behagli⸗ 


e = . 8 7 . ’ 8 5 den ei 
Sp landsſäule. Dem Volksglauben nämlich ſoll und wird Stufen in den Bremer Rathskeller hinabſteigen. ſchem Genießen die Herobſtelgen einladet 
Im Bremer Rathskeller. Bremens Freiheit jo lange fortbeſtehen, als der Ro] Gegenüber der Börſe, unter der letzten der vier Rechts vom Eingang Aübt es fünf oder ſechs Wer: 
Ran land auf dem Markusplatze ih erhebt, und es gibt Statuen, die auf dieſer Seite zwiſchen den Fenſtern] ſchläge mit doppelten. + Pr Ihr Inneres 
Wenn es mehr als Barbarei wäre, verließe ein — ſo verſicherte man MIE gar viele Leute in der des Rathhauſes ſich befinden und, wenn ich die ver- beſteht aus einem 8 chmalen Tiſche und zwei 
Fremder, den ſein Glück nach Rom führte, die ewige alten Hanſeſtadt, die feſt überzeugt ſind, 11 in einem witterten Schriftzüge an derſelben richtig geleſen habe, noch ſchmäleren tt Sir Dieſe Kammern, im Bre⸗ 
Stadt, ohne den Papſt geſehen zu haben, ſo würde 0 einer Ro⸗ griechiſche und lateiniſche Redner vorſtellen ſollen, führt] mer Volksdialecke en genannt, ſind die eigent⸗ 
man es jedenfalls wenigſtens für arge Mißachtung land, dem großen ſteinernen vollkommen ähnlich, auf- [eine nicht allzubreite Treppe hinab in den Keller. So- lichen Trink 5 chſten 5 fi finden in jedem einzelnen der⸗ 
halten, wollte man Bremen den Rücken kehren, ohne bewahrt werde, damit IM Falle eines möglichen Un⸗ bald die Fallthüre hinter uns zuſchlägt, befinden wirf ſelben ſechs, Ser ein en Perſonen Platz, und es 
zuvor in ſeinem weltberühmten Ra höfeller ein Glas glückes dieſer ſofort hervorgeholt werden könne, um der uns in dem gewöhnlichen Beſuchraume. Links zwi⸗, mag wohl 1 Die X end vergehen, wo ſie ganz ver⸗ 
ächten deutſchen Rebenſaftes auf deren ferneres Gedei⸗ Stadt die Freiheit zu beſchützen. Die erwähnte Inſchrift ſchen je drei nebeneinander liegenden großen Weinfäſ⸗ laſſen bigger uſprüche moderner Genußmenſchen, 
hen geleert zu haben. Oft wird ein folder Verſtoß auf dem mit dem deutſchen Reichsadler geſchmückten]ſern ſieht man ſchmale Bänke und breitere Tiſche von | vulgo er abe 1 beim Eintrit in ein ſolches 
gegen die Sitte und die edelſte Gabe des Bacchus en nlich nicht befriedigt. Wir ſind durch 


5 Wappen, das Roland in der Linken hält, lautet: gewöhnlichem Holz. Sie entbehren jeder Zierrath und] Priölken ti 8 
woͤhl nicht vorkommen. Wer wirklich fo dung n ſich 5 Vipheit do it nu openbar, [le Bänke mit ihren kurzen ſteifen Lehnen find nichts den * Luxus, den man jetzt überall zum 
oder in ſeine Geſchäfte verſunken ſein ſo te, daß erf! "De Carel nun mannig Vorſt vorwahrtr weniger als bequem. Im EAN, ziehen fünf = um ge ens für unerläßlich hält, zu ſehr ver⸗ 
ſelbſt nicht daran dächte, der wird daran errinnert we Deſer Stadt gegeben bat, oder ſechs gewaltige Weinfäſſer durch die Malerei an wöhne gern auf ſchlichter Holzbank uns niederzu⸗ 


N . ö . iſt min rath.“ g 3 ; R 5 laſſen, wenn ganz 1 2 R f 
den beim Anblick des fleinernen Roland, der mit, Des danket Gebe. ! ihren Bodenflächen die Blicke des Fremden auf. fich- la en ganz in der Nähe weiche Polſterkiſſen 
zücktem Schwert 1 Wache hält unfern des Ein Lichtgeflimmer aus den halbverhüllten Fenſtern, Eins trägt das Bremer Wappen, den Schlüſſel, an“ n En niente oder zu ſybaritiſchem Genuſſe 
ganges zum Keller und deſſen jugendliches Geſicht die wie Geiſteraugen zur Erde heraufſahen, AN Auſti⸗ dere zeigen buntfarbige Landſchaftsbilder. Es ſcheint 3 5 Den as Meublement der Priölken iſt bäuriſch 
anz ſo ausſieht, als habe er Wohlgefallen an denſges Glaſerklingen, verbunden mit ‚frobem Silächter linden, als hätte man dieſe fo farbig aufgepubten du beben i ait Mein übern en er men 
Gaben des Bacchus wie an denen, die ihren Genuß zogen mich magnetiſch hinad in die geweihte Tiefe, in fäſſer nur zum Beſchauen und gleichſam als Lodvöar an der eckt kein weißſchimmerndes Damaſtgewebe, die 
zu würdigen wiſſen. „ deren kühlen weindurchdufteten Räumen der frühver⸗ hier in den Niſchen aufgeſtellt, denn ihr Klan auf liche Wand hängende Speiſekarte hat eine urwelt⸗ 
Der Plattdeutſche Reimſpruch auf dem Schilde die: ſtorbene Wilhelm Hauff feine unvergänglichen Phan- ziemlich hohl. Das Gewölbe des Kellers me Gg. 10 Sagen und bietet den Gourmand gar keine Aus⸗ 
ſes gewaltigen Roland, welcher im Jahre 1450 errich⸗ taſieen von der Lippe des becherkredenzenden Gottes fünf oder ſechs ſtarken Säulen. Weißglamen z. wölbe vahl. Brod und Käſe, Käfe und Brod, Sardellen, 
tet wurde und der Stadt 600 Thaler Gold gekoſtet küßte. Wem der zahlreichen Leſer dieſes Blattes es flammen funkeln da und dort unter dem eleinen Häring, vielleicht auch Caviar kannſt Du bekom⸗ 


— 


von Preußen überreicht, 


wegen feiner Geſchmackloſigkeit allgemein belacht, und 
man wird, wie es heißt, ein neues en. ; 
Der „Moniteue“ vom 16. d. meldet, der Kaiſer 
ſei auf badiſchem Gebiete von dem Großherzoge und 
em Prinzen von Preußen begrüßt worden und es 
abe Letzterer einen eigenhändigen Brief des Königs 
worin dieſer ſein Bedauern 
kusſpricht, nicht ſelbſt dem Kaiſer entgegen kommen zu 
onnen. Betr Er 
Der „Conſtitutionnel“ — officiöſes Blatt! — ver⸗ 
öffentlicht heute einen Brief aus Straßburg — er 
ft von Hrn. Rens ſelber — worin verſicherk wird, 
daß Europa nicht ohne vor Rührung zu zittern, nach 
Stuttgart blicke. Hr. Rene if überzeugt davon, daß 
die in Baden, in Ems, in Wiesbaden u. ſ. w. ver⸗ 
ſammelte Deutſche Ariſtokratie aufhorcht, und daß ſie 
ſich bereit hält, ihre Stimme mit den Acclamationen 
des franzöſiſchen Volkes zu vermengen, „welche über: 
morgen ſo wie immer und überall, wo er ſich zeigt, 
den Gewählten von ſieben Millionen Stimmen auf 
feinem Triumphzuge begleiten werden“ ꝛc. Gut ge⸗ 
brüllt Löwe! 5 f 
Das Pays berichtigt heute in einer halbofficiellen 
Note die Mittheilung der Oeſterr. Zeitung Betreffs 
der Errichtung einer Feſtung iu der Nähe von Kertſch. 
„Das öſterreichiſche Journal“ — meint das Pays — 
„verwechſelt Kertſch mit Jenikale. Die erſte dieſer 
Städte iſt kein ſtrategiſcher Punct und wird nicht be⸗ 
feſtigt werden. Die Ruſſen haben aber, wie fie das 
Recht dazu hatten, Jenikale von Neuem befeſtigt und 
armirt. Dieſe Feſtung liegt an der engſten Stelle der 
Meerenge, und beherrſcht genügend den Eingang des 
Meeres von Aſow. Was Kertſch betrifft, ſo iſt noch 
kürzlich beſchloſſen worden, dieſe Stadt nicht zu befe⸗ 


igen.“ 
Großbritanien. 

London, 24. Sept. An der Spitze der heute 
angemeldeten Subſcribenten zum indiſchen Unterſtützungs⸗ 
fonds ſteht der Name des türkiſchen Sultans Abdul 
Medſchid mit 7000 Thalern. Die engliſchen Blätter 
heben natürlich den Eindruck hervor, welchen es auf 
ſämmtliche Muhamedaner in- und außerhalb der Türkei 
machen müſſe, daß „der Herrſcher der Gläubigen“ ſel⸗ 
er dieſe indirecte Mißbilligung äußere gegen Alles, 
was ſeine indiſchen Glaubensgenoſſen im Namen des 
von ihm geleiteten Glaubens gegenwärtig zu verüben 
beſchaͤftigt ſind. 


Italien. 

Die „Gazzetta piemonteſe“ bezeichnet die Journal⸗ 
Nachricht, daß die Regierung, von der neapolitaniſchen 
veranlaßt, 27 neapolitaniſche Flüchtlinge ausgewieſen 
habe, als grundlos; die Regierung werde auch künftig 
in der Ueberwachung der öffentlichen Ruhe und der 
Unverletzlichkeit des internationalen Verfahrens ihre 
Selbſtſtändigkeit der Action in aller Ausdehnung be⸗ 
wahren. 

Die Unterſuchung in dem großen Mazzini⸗ 
Proceß in Genua iſt nach der „Gazzetta del Po⸗ 
polo“ geſchloſſen, die Acten davon bilden drei unge: 
heure Foliantenbände. Der verhafteten Angeklagten 
ſind 39; auf flüchtigem Fuß befinden ſich 20. 
Die Anklagekammer wird dieſer Tage einem jeden der 
Inculpirten die ihn betreffende Anklage-Acte zugehen 
aſſen, und wenn nicht gerade die Zeit der Gerichts⸗ 
ferien wäre, ſo würden die Verhandlungen in Bälde 
eröffnet werden; ſo haben die Angeklagten ſich noch 
bis zum künftigen November zu gedulden. Bekannt⸗ 
lich wurde ein anſehnlicher Theil der damals Verhaf⸗ 
teten ſpäter in Freiheit geſetzt, da keine geſetzlichen Be 
weismittel gegen ſie aufgebracht werden konnten; allein 
nach des Berichterſtatters Ausſage laſten ſo ſchwere 
moraliſche Verdachtsgründe anf denſelben, daß die viel 
beſchrieenen nachträglichen Verhaftungen völlig gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen. Als Haupthandhabe der Unterſu⸗ 
chungsrichter in dieſem Proceß figuriren (wenn man 
den Theil derſelben, der die Ueberrumpelung des Forts 
Diamante und die Ermordung des Sergeanten Pa⸗ 
Rore betrifft, getrennt beurtheilt) eigentlich bloß 
Briefe Mazzini's, welche die Angeklagten wirklich com: 
promittiren. Die weiter vorhandenen Beweismittel 
find nach dem Urteil des rechtskundigen Correſpon⸗ 


* größtentheils unzureichend, und viele der Ver⸗ 


men, me ird nicht verabrei 

findeft Du aber wird nicht eicht. 
ſches eine an f 5 ; a 
Du Dich zander viel umfangreichere Karte, in wel 


Dafür jedoch 


ten Feinſchme 
Karte passten ern ſoll es 
ſchnalzen, den 


men eines Götterbote 
ner entkorkten langhal 
ausgerufen: Est! be ſi 
e wird 
wein geſchenkt. Die ; Nathöfel 
BE sangen ia ch 
alle in befter Qualität, u 
ſind hier zu haben. Bremen 
nur Ausgezeichnetes den Be 
Rathskellers zu verabreichen. 


105 


ieſen vom Roland behüteten Kellerräumen. 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


* 
Der erzbiſchöfliche Conſervator des chriſtlichen Muſeums in 
Köln, Herr Franz Bock, glaubt in der Schatzkammer * Salz⸗ 


neur von Bag eme 
Auftrag haben auf dem Tigris und dem unteren Eu⸗ 
phrat Dampfer als Wachtſchiffe zum Schutze des Han⸗ 


zafteten wären ohne dieſe Documente blos dem Po⸗ 
del Gericht zu übergeben mit der einfachen Beſchul⸗ 
gung, verbotene Waffen getragen zu haben. Einer 


auf dem ſchwarzbraunen Getäfel des Ti⸗ 
e 


it Vergnügen vertiefen wirſt. Ausgebilde⸗ 
ol es beim Durchſudren dieſer 
Muß ſie EN 55 der Zunge 
Seliakeit“ die Mund ſpitzen und vor Erwartung der 
Wag or. e ber. mi den Augen bing ein. 
liche haben dann, wenn der ſchnell 
„der hier wirklich auf den Na⸗ 
Anſpruch machen kann, mit ei⸗ 
en Flaſche zurückkam entzückt 
! 


11 Est! a 
im Bremer Rathskeller nur Rhein⸗ 
Sorten, 
Weine, 
nd zu einem civilen Preiſe, 
macht es ſich zur Ehre, 
ſuchern ſeines berüpmten 
: Es iſt daher ſehr die 
Frage, ob irdendwo anders junge und alte Rheinweine 
beſſer oder überhaupt ſo gut zu 2 fi, le in 


dieſer Briefe, welche ſämmtlich bei den Proceß⸗Acten 
liegen, wurde bei einem Arbeiter unter dem Rockfutter 
eingenäht gefunden, als derſelbe von den Zollgardiſten 
zu Arona am Laggio-See in dem Moment arretirt 
wurde, als derſelbe in einer Barke nach der Schweiz 
zu entkommen ſuchte. Dieſes faſt zufällig der Policei 
in die Hände gekommene Schreiben war es, auf wel⸗ 
ches hin die vielen Verhaftungen in Genua und Zus 
rin unter der Emigration vorgenommen wurden. Ein 
anderes Schreiben an ein zu Genua wohnendes In⸗ 
dividuum thut deutlich kund, daß eine völlig organi⸗ 
ſirte geheime Regierung beſtand. Wenn die Mythologie 
uns ſagt, daß Saturn ſeine eigenen Kinder verzehrte, 
ſo weiß Freund Mazzini den alten Götzen vortrefflich 
nachzuahmen. Dieſe Briefe ſollen mit einer Kopflo⸗ 
ſigkeit und einem Leichtſinn geſchrieben fein, daß aufs 
Deutlichſte daraus hervorgeht, daß Leben, Freiheit, 
Eigenthum feiner Anhänger ihm eben jo viele Seifen⸗ 
blafen find, die er muthwillig vernichtet. Was da⸗ 
gegen die eigne Selbſterhaltung betrifft, ſo iſt hier der 
alte Verſchwörer äußerſt gewiſſenhaft. Wir erſehen 
aus der Ausſage des beſagten Correſpondenten, daß 
Mazzini ſich bis zum 27. Juli fortwährend in Genua 
befand. Bekanntlich hatte nun der Schlaukopf, bevor 
er an die Ausführung ſeines Verſchwörungsplanes 
ging, die Vorſicht gehabt, mit den Reichen ſeiner Partei 
einen Leibrentenvertrag vor dem Notar abſchließen zu 
laſſen, nach welchem ihm 27000 Frs. zu 9½ pt. 
verzinslich zugeſtanden wurden. Als Mazzini nun 
hörte, daß die Unterſuchungs⸗Commiſſion einen Ver⸗ 
haftsbefehl gegen ihn habe ergehen laſſen, hatte er 
nichts Eiligeres zu thun, als dieſe Leibrente auf einen 
Dritten, natürlich fingirt, übertragen zu laſſen und 
dann ſich aus dem Staube zu machen. Mit einem 
Führer wanderte er durch die Apenninen und es ſoll 
auf der beſchwerlichen Bergreiſe zu einem heftigen 
Auftritt zwiſchen beiden gekommen ſein, da Held Maz⸗ 
zini ſeinen Führer für einen Verräther zu ban an⸗ 
fing und ihn darob gar unwirſch anging, weßhalb die⸗ 
ſer ebenfalls ergrimmte und mit Schlägen drohte. 
Die jüngſt vorgenommene Legung des unter 
ſeeiſchen Telegraphen von Bona (Afrika) nach 
Cagliari iſt nicht als geſcheitert zu betrachten, wohl 
aber als unterbrochen und unvollendet; denn das 
Tau erwies ſich um nicht weniger als 13 Seemeilen 
zu kurz, obgleich es deren 125 hatte. Nach wieder⸗ 
holter Verſicherung des General⸗Telegraphen⸗Directors 
Ritter Bonelli iſt aber das Tau⸗Ende dermaßen befe⸗ 
ſtigt und feine Lage ſo genau präciſirt, daß man jeden 
beliebigen Moment mit der Beendigung der Operation 


fortfahren kann. — 
Türkei. 
a, deſſen Ernennung zum Gouver⸗ 


Omer Pa 5 
d wir gemeldet, ſoll den beſondern 


dels gegen die Araber einzurichten. Die Engländer ha⸗ 
ben zur Anlegung einer Telegraphen⸗Linie am Euphrat 
entlang das nöthige Material bereits herbeigeſchafft, 
aber die Preſſe d'Srient meldet, die Araber gaben eine 
ſolche Sympathie für die Aufſtändiſchen in Indien 
kund, daß ſehr zu befürchten ſtehe, fie werden die Te⸗ 
legraphen-Pfähle zerſtören. [Omer Paſcha wird indeß, 
wenn er überhaupt an ernſten Schutz für den Handel 
denkt, nicht bloß eine ſtrenge Flußbewachung handha⸗ 
ben, ſondern auch fliegende Colonnen errichten müſſen, 
um das Banditenweſen, welches bei den Arabern wie⸗ 
der in vollſter Blüthe ſteht — wie der Untergang der 
letzten großen Karawane von Damascus bewieſen hat 
— niederzuſchlagen.] N 


Donan-Zürftenthümer. 


Aus Jaſſy, 21. September, wird lelegraphiſch 


gemeldet, daß die 19 Deputirten der ſtädtiſchen Wahl⸗ 
collegien ſämmtlich Unioniſten find. Das Wahlcolle⸗ 


gium von Jaſſy beſtand aus 400 Wählern; die Re⸗ 
gierung, die ſich durchaus neutral verhielt, ließ den 


Votirenden die volle Freiheit, ihre Bureaux zu bilden. 


5 — Den neueſten Nachrichten des „Nord“ aus Jaſſy 


zufolge werden die Separatiſten etwa mit 10 Percent 
im Divan ad hoc vertreten fein. b 
‚Einem Privatbriefe aus den Donaufürften- 
thümern entnehmen wir Folgendes: „Die Majorität 
für die Union bei den Wahlen für die Divans wird 
in der Moldau und Walachei immens ſein; der Wahl⸗ 
act und die Umſtände, welche ihn ermöglichten, wird 


burger Domkirche das am Reichsapfel der ungariſchen Reichs⸗ 
Kleinodien mangelnde Doppelkreuz in Form eines Kreuzpartikels 
gefunden zu haben. Zu Ende des 15. Jahrhundertes gab man 
dieſem Kreuze das Fußgeſtell eines Kelches, wie man es in dem 
oben angeführten Sammelwerke dargeſtellt findet. Ein 3 
tenswerther Wink, der keineswegs ohne hiſtoriſchen Rückhalt iſt, 
wenn man einerſeits den mächtigen Einfluß der ſalzburgiſchen 
Kirchenfürſten in Ungarn in Betracht zieht, anderſeits aber auch 
die filigrane, byzantiniſche Drnanienlit an dieſem Doppelkreuze, 
welche Form bekanntlich in dem ungariſchen Reichswappen vor⸗ 
kommt, mit dem zierlichen Geranke an den ungariſchen Reichs⸗ 
Kleinodien vergleicht. 
Die Auswanderung aus Deutſchland nach Amerika iſt 
in dieſem Jahre wieder ſehr bedeutend. Vom 1. Jänner bis 1. 
September d. J. ſind von Bremen allein 33,000 Perſonen nach 
New⸗Pork abgegangen. i 
Im Aarauer Tunnel ift am 16. d. Abends der Stadt⸗ 
bach, dem nur noch eine Sohle von drei bis vier Fuß gelaſſen 
worden war, in den öſtlichen Theil herabgebrochen, und hat den⸗ 
ſelben in kurzer Zeit mit Waſſer angefüllt. Weiteres Unglück fiel 
dabei keines vor. Der Bach wurde ſofort abgeſtellt. Alle Müh⸗ 
len, Fabriken und Waſſerwerke in Aarau ruhen. Indeſſen legte 
man ſogleich Hand an eine proviſoriſche Leitung des Baches. 
Der junge Prinz von 


1 


indeſſen keinen Zweifel übrig laſſen, daß ſie ein Werk 
der revolutionären Propaganda und zwar gerade der 
Danner fe, welche der, die 1848er Erhebung geleitet, 
begünſtigt oder ausgeführt haben. Doch iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß in beiden Fürſtenthümern eine an Zahl und 
Gewicht achtbare Partei der Union ſpinnefeind iſt, 
allein das Terroriſirungs-Syſtem iſt dort mit einer 
Schamloſigkeit und Energie gehandhabt, woran Prä⸗ 
fecten und Maire's noch lernen könnten. Beide Kai⸗ 
makams ſind Gönner der unioniſtiſchen Tendenzen. 
Die Pforte indeſſen wird unter allen Umſtänden 
„Nein“ ſagen, und ich denke es verantworten zu 
können, wenn ich beiſetzte, daß die Union außer 
in adminiſtrativen Dingen, nicht zu Stande kom⸗ 
men wird, nämlich keine Union unter einem Prince 
Etranger. Auch glaube ich beſtätigen zu dürfen, daß 
der Unionsplan ſchon in Osbornehouſe gefallen iſt; 
die Lucubrationen der franzöſiſchen Preſſe ſind eitel 
Sand in die Augen. — Die Agitation in der Wala⸗ 
chei ſoll, unter offener Aegide der Regierung, ſo un⸗ 
verſchämt ſein, daß ſie ſelbſt die Vertreter Frankreichs 
und Rußlands ſtutzen macht.“ 


Aſien. 


Ein belgiſcher Officier, Herr Major Brialmont, der 
ſich durch mehrere ſtrategiſche Schriften, ſo wie auch 
namentlich durch eine militäriſche Biographie des Her⸗ 
zogs von Wellington bekannt gemacht hat, iſt unter 
länzenden Bedingungen für die engliſche Armee in 
ndien gewonnen worden. Derſelbe wird als Stabs⸗ 
chef Sir Colin Campbell's fungiren und für ſeine (in 
Indien hinzubringende) Dienſtzeit von fünf Jahren ein 
Jahrgehalt von 75,000 Fr. und nad, Ablauf dieſer 
Friſt eine lebenslängliche Penſion von 20,000 Fr. be⸗ 


ge ommen, welche die Ermordung ſämmt⸗ 


ſt 


Amerika. 


In Baltimore haben abermals blutige Straßen⸗ 
Tumulte ſtattgehabt, welche ihren Grund in Streitig 
keiten der Spritzenleute unter einander hatten. Mehrere 
Perſonen ſind durch Schüſſe verwundet worden, einige, 
wie man glaubt, tödtlich. Die ſtreitenden Parteien 
ſcheinen nach einem vorher entworfenen Plane zu Werke 
gegangen zu ſein; ſämmtliche Theilnehmer an den Ex⸗ 
ceſſen waren bewaffnet. 

Ein vom Fluſſe Napo in Ecuador. 28. Juni, 
datiter Brief meldet den im Zweikampfe erfolgten 
Tod des Profeſſors Frances, eines Mitgliedes der 
nach Südamerika abgegangenen Entdeckungs⸗Expedition. 
Der Hergang wird folgendermaßen erzählt: Als die 
Expedition zu Santa Roſa am Fluſſe Napo ankam, 
erhob Profeſſor Moore aus Ohio gegen Profeſſor Fran⸗ 
ces die Anklage, daß er ihn in Bezug auf feine wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Leiſtungen hintergangen und deßhalb ſein 
Vertrauen getäuſcht, die Regierung von Ecuador be⸗ 
leidigt und ſich als eine Schmach für fein Adoptiv⸗ 


ſandt, um von der Frau des Geraubten = Löjegelp von 

rancs zu fordern, mit dem Bedeuten, da 4 
ee, ehe das Löſegeld gezahlt, das Tobesurtheil des he 
Consiglio fein würde. Die Banditen zogen ſich ins Gebirge, MM) 
als das Köfegeld eingefandt, wurde der Gefangene wieder in Frei 
eit geſetzt. 
m. — Gentlemen in Sheffield, Herr; Harvey und Herr 
Broadbent, beide Mitglieder des dortigen 
ſich erboten, in ihrem Stadtbezirke 500 
friſt für die Armee 17 Die 


nur das gewöhnliche Handgeld ſammt Tornifter zu verabfolgen; 


die übrigen Auslagen wollen die Genannten beſtreiten. Ihr Anz die 


erbieten iſt von der Regierung dankbar angenommen worden. 


(Ein tüchtiger Ritt.) Aerion, 
wichtiger Depeſchen an u von Per 
nen Tages or N amt 
pezunt, wo er ein Pferd beftieg und den 
ee „Vor ſich hatte er vier en nl en Si Abſtand 
zwiſchen Tergowiſt und Stralſund, und gleich oe onig von 
Schweden brachte er dieſe Strecke in 1 ben a ſich. Er 
ritt Tag und Nacht ohne zu ſchlafen, andes in Auf r die Zeit, 
welche die Sattelung eines friſchen Pfer h dreißi vruch nahm, 
um ſich einige Ruhe zu gönnen. Als er MR 9 Tagen an's 


ales hat, laut Briefen aus der Ziel ſeiner Reiſe kam, hatte er in vierzehn Tagen einen Weg zur 
Schweiz, neulich den großen Bernhard beſtiegen, und bei dieſer ] rückgelegt, zu dem man gemöhnli 350 


45 Tage braucht. Seine 


Gelegenheit ein Junges von der berühmten Bernhardiner Hunde | Stunden zu Pferde hatte er ritterlich ausgehalten. 


race für 200 Francs gekauft. Aber der Bauer, der das junge 
Thier zu transportiren hatte, warf es ſich um den Hals und 
drückte es ſo ungeſchickt, daß es erſtickte. Der junge Prinz war 
darob ſehr betrübt. Die Mönche erwieſen ſich fo ſteundlich, ein 
anderes er herbeizuſchaffen. 


ews“ meldet aus Neapel unterm 7. September, 


daß zwiſchen Lacava und Salerno Signor Conſiglio, engliſcher] Befinden des erkrankten Sän 
Vice Conſul, von vierzehn Bewaffneten aufgehoben wurde. Der] mehr zeigen. Derſelbe iſt ſeit 
Kutſcher und ein Mitglied der Bande wurden nach Vietry ges Uſtesverwirrung, und das Uebel der 


. 


Kunſt und IKiteratur. 


Man erfährt, daß die Symptome einer Beſſerung in dem] und Künſt“, und wie der Tite‘, 


ers Herrn Staudigl ſich immer 


ehirnerweichung ſcheint gänze 


der in Nr. 209 dieſes Blattes vorkommenden bezüglichen Na 


4 — Zeit frei von jeder Geis einigermaßen verändert 


Vaterland bewieſen habe. Dieſes führte zu einer Her⸗ 


ausforderung von Seiten des Profeſſors Frances, die 
von Profeſſor Moores angenommen wurde. Die Waf⸗ 
fen, doppelläufige Vogelflinten, wurden mit ſchweren 
Rehpoſten geladen und die Diſtanz auf fünf Ruthen 
feſtgeſetzt. Alle Vermittlungs⸗Verſuche blieben vergeb⸗ 
lich, und die beiden Gegner blieben entſchloſſen, ihre 
Sache mit Pulver und Blei auszumachen. Am 29. 
April ſchlugen ſie ſich, und das Ergebniß war der 
Tod des Profeſſors Frances. Gerade unter dem Her⸗ 
zen ward er getroffen, während ſein eigener Schuß an 
dem Kopfe des Gegners vorbeiſtreifte. Eine Depeſche 
aus Wafhington gibt eine andere Verſion des Vorfalles 
und ſchreibt die Wunde dem zufälligen Losgehen des 
Gewehres ſeines Collegen zu. | 


Te nn c 


Local und Provinzial: Nachrichten: 


Die Lemberger Zeitung vom 26. d. ſchreibt: Im — 


weiſung haben wir mitzutheilen, daß in der erſten Hälfte dieſes 
Monats kein weiterer neuer Rinderpeſtausbruch in dem hierorti⸗ 
gen Statthaltereigebiete vorgekommen, und die Seuche vielmehr 
in 2 Seuchenorten, nämlich zu Krasna Stanislauer und zu We⸗ 
ryn Stryjer Kreiſes erloſchen iſt. 5 2 

In den dem zu Folge gegenwärtig noch im Ausweiſe geführ⸗ 
ten 6 Seuchenorten, wovon einer auf auf den Brzeianer, 3 
auf den Stryjer und 2 auf den Samborer Kreis entfallen, hat 
die Seuche unter einem Hornviehſtande von 3593 Stücken in 77 
Gehöfen 638 Stücke ergriffen, wovon 212 reconvaleszirten, 398 
umgeſtanden find, 4 erſchlagen wurden, und 24— in 4 Seuchen⸗ 
orten vertheilt — noch im Krankenſtande blieben. 


2 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 


b . Roggen 
choͤner in kleineren Partieen kaum 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Eorreip. 
is, 27. er en oc. Rente 

68. ker. a u Nach em „Pays“ wäre 
zwiſchen Sir Campbell und Canning in Betreff der Leitung 
der indiſchen e eine große Uneinigkeit 
entftanden. Lord Elgin ſei für Sir Campbell, dem 
auch die öffentliche Meinung günſtig ſei. Prinz Na⸗ 
5 on wird ſich binnen Kurzem nach der Levante 
egeben. =. 
Mailand, 22. September. Die Municipal-Con- 
gregation von Monza überreichte Ihren k. k. Hoheiten 
eine Ehrerbietungsadreſſe; Dieſelben überwieſen für 
dortige Nothleidende aus Ihren Privatchatouillen den 
Betrag von 3000 Lire . 
Turin, 25. September. Die piemonteſiſche Na⸗ 
tionalbank emmittirt am 1. October d. J. Zwanziglire⸗ 
noten mit geſetzlichen Cours. Laut dem „Corriere 
mercantile“ erhielten zahlreiche Emigranten die Wei⸗ 


ſung, binnen zwei Wochen Piemont zu verlaffen. 
— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


25,000 lich behoben. Staudigl beſchaftigt ſich in der d i 
ß jeder Verſuch des 1 Klavierſpiel u. ae 5 


e. Rachel iſt in Marſeille angekommen. Sie begibt 

2 nach Como und iſt jo ſchwach, daß fie in einem Seſſel dur 

au — der Eiſenbahn nach dem Wagen getragen wer⸗ 
e 


Alfred Meißner hat einen Roman vollendet, der im Ver⸗ 


Gemeinderathes haben lage von F. L. Herbig in Leipzig erſcheinen wird. Sein Titel 
Mann binnen Monats⸗iſt: „Die Sanſara“ (4 Bände). Auch hat der Dichter ein 
Regierung hat den Leuten [neues Drama in dieſem Sommer zu Ende gebracht. 


In ihrer dritten allgemeinen Sitzung am 22. d. beſchlo 
33. een deutſcher Naturforſcher und dene 


mit 178 gegen 58 Stimmen, die im vorigen Jahre durch die 


der Ueberbringer]Muniſicenz Sr. Majeſtät des Kaiſers erhaltenen Einlagsgelder 
en, reiß te eines ſchö⸗ im Betrage von 8707 fl. EM. nach dem Antrage der k. k. Aca⸗ 
brachte ihn nach Tra- demie der Wiſſenſchaften in Wien der Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen 
Weg nach Teheran ein⸗] Academie als Stiftung zu überweiſen. 


Longmann in London kündigt eine illuſtrirte Prachtaus⸗ 
Fangen Th. Moore's ausgewählten Dichtungen an, die zu 
ſchmücken ſich die erſten Künſtler el (unter Anderen C. 

„Cope, F. R. Pickersgill und J. C. Horsley) vereinigt Ver 
Arnold Ruge will mit ſeinen erſt Halle“ ſchen ſpäter 
Deutſchen Jahrbüchern fetzt Wiederbelebungs⸗Verſuche an⸗ 
ellen. Er hat, wie die „Weſ.⸗Ztg.“ meldet, von Brighton (fei- 
nem gegenwärtigen Wohnorte) aus Verbindungen mit muthmaß⸗ 
875 itarbeitern angeknüpft, und das 1843 verwelkte Blatt 
ſoll von Neuem grünen, ſobald ſich ein Stamm von 1000 bis 
1200 Subſcribenten u hat. Das Daher = Abonnement 
ſoll mit Inbegriff des Poſtaufſchlages 9 Thle. betragen und da⸗ 
für jede Woche eine Lieferung von drittehalb Bogen erſcheinen. 
Der gewandelte Titel ſoll zan e d 91 Walen 
e, die Form und 

Haltung der Auſſätze durch — 38 der letzten 15 Jahre 


— — 
* 


Literariſche - Anzeige. 
Vom 29, d. M. ab, ſindet im Haufe Nr. 84/9 
Grodzkü'er Gaſſe eine Lie tation der nach dem ver? 


Amtliche Erläaͤſſe. Ein Gew (de Un ain, Aer ich:, Ge⸗ 


W 308 ji ; a * in Lemberg und Wien, k. k. Regi⸗ 
lie Lieitations⸗Ankündigung. 11° FEN fammt einem Zimmer iſt während der gegenwärtigen felſchaft her Wenn er i i Pension, eee 


e np I ö i torbenen Antiquar Buchhändier Waliszkie wier 
geben, daß — 6. N 1857 Nachmittags igen ce ei an IR ordintkt täglich van u UN! eee, ge en Bücher ah darunter ſich folgende MY | 
Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Weinausſchanke Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der „Kra⸗ mittags in ſeiner Wohnung im u Aa am v. eee, 9 | 
in der Stadt Tarnow ſammt Vorſtädten, und des der kauer Zeitung.“ (1116) leleinen Ring N. 625, Gem. V. 2. Stock. 4.3-6) tene Werke befinden: i 

1. Die Bibel des Wojko, 1. Ausgabe. 


Licitation abgehalten werden wird. 
Der Ausrufspreis beträgt Drei Tauſend ſechs Hun⸗ 
3. Einige Tauſend geſchriebene Zetteln / 
enthaltend die Titel verſchiedener polniſchen Werke, 
t. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in den gewöhnlichen Amts: zur Fortuna“ 
ſtunden eingeſehen werden. „ 
in Wien, 


Gemeinde Tarnôw mit a) bewilligten Zuſchlages auf L——— 
(1159. 1-3) 1 Wichtig für die elegante Welt 1 2. Ein Werk unter dem Tittel; „Registrum 
dert (3600 fl.) Gulden und das Vadium 360 fl. EM. 
Bis zum 5. October 1857 können beim Vorſteher 
als Vorbereitungsſtoff zur Verfaſſung einer polni⸗ 
ſchen Bibliographie. 
Tarnöw, am 19. September 1857. Bf f 8 An 770) 
ee x . GEGTTET ro. 
N. 1330, jud. ich, 1136. 3 (Stadt, Biſchofgaſſe 72 
3 Sr : ö beehrt sich hiemitergebenst anzuzeigen, dass er zum Krakauer Herbstmarkt mit einem 


die Dauer vom 1, November 1857 bis Ende October 
III nujus operis libri eronicarum eum 
J. J. Maſchl. 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ſchriftliche vorſchrifts⸗ 
Vom k. k. k. Bezirksamte als Gericht zu Mogila N 
grossartigen Lager von 


1860 mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeitigen Auf⸗ 
figuris et imaginibus ab initio 
Besitzer des ersten und reichhaltigsten 
mäßige Oſſerten eingebracht werden. 
wird die von hieraus unterm 20. Juli l. J. 3. 974 f 
Damen Ma tilles, Profetes, Talmas> 


kündigung vor Ablauf eines jeden Jahres eine öffentliche 
mundi“ in Folio mit Holzſchnitten. 
22 BRAND WOHN- 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei der k. Se = NA 2 8 
—U— ————————— 
und vom 30. Auguſt l. J. 3. 1028 mit dem Termi⸗ 


Wiener Börse- Bericht 
vom 26. September 1857. Geld. Wage 
Nat. Anlehen zu 5% „„ „„ Ya 83% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% + 3—94 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% ũw» + 95—95½ 
Staafsſchuldverſchreibungen zu Sa. 81% —81½ 


nen auf den 29. Auguſt, 23. September und 21: Octo⸗ 18 e ee 
1 4 m — 0 D d 0 re 4 — 
ber 9, ausgefeitienen dicken wegen Heute Iournous, Visites, Joppen, Mänteln u. s. dale e e 
Feilbiethung der in Prondnik czerwony unterm Nr. dann von detto „ 2½%% . 41—41½ 
42 gelegenen Realität abberufen. a r „ ° H k l - d a h Sloganiker Ost PEN 37 2 ˙16½ 16 ½ 
5 „ r Oblig. m. ’ Me 
Krakau, um 18. Serum 1657 pferligen errenkteidern Je ee eee 
: 2 8 5 ie 1 Peſther detto ET, 95 
N. 2118. Ediet. ins 90 pereits angekommen ist, und erlaubt sich daher in der Ueberzeugung, dass en Mailänder detto „ 4% e ee 
Vom k. k. Bezirks⸗Amte Zmigröd werden die un⸗ grossartige Wahl der gelungensten, neuesten Formen, als auch, die besondersten “. 1 ge Def, „% 8 
befugt abweſende militärpflichtige e 1 des In- und Auslandes, von denen obgenannte Gegenstände zusammengestellt sind, jede detto der Sorigen Arch 1 5% 5 l Ir 
gröd nowy CN. 250 im Jahre 1, 85 if enn Erwartung. weit übertreffen werden, dem hohen Adel und P. T. Publicum höflichst ein- | Baneo-Obligationen . 2½% 0. 0. 02-68 
zu Jodlowa EN. 7 im Jahre 1836 geboren, hiemit 3 ati Besuche seines Salons Rotterie-Anleben v. J. 19 333334 
ge ne ar Gasse, WWysocHsches Haus im 1. Stock. n 
Einſchaltung dieſes Edietes in das Krakauer Zeitungs ro asse sockilisches “aus im A. N ‘ ER: 85 A ee A 
blatt gerechnet, in feinen Geburtsort zurückzukehren und zker ’ N Pr N aaa: FERIEN 0 TR} 2 
ſein Ausbleiben zu rechtfertigen, widrigenfalls dieſelben (1139. 3) Galt. Pr 40 BR: 
als Nekrutirungsflüchtlinge angeſehen, und als ſolche be⸗ a Das große Newzah t nor Bl 25 a ie nd 8550 
handelt werden würden. Gloggnitzer detto INNE eee eee 
Donau-Dampfſchiff-Obl. „ % 3 86 87 
Floyd detlo (in Silber) „5% 88 89 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Franes pet Siſtck. 108 —109 


Actien der Nationalbank ..ẽ¶ 978980 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche, RR Ole 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt, 219 ½—219% 

n „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ e. 120 121 

„ „Budweis-Linz Gmundner Eiſenbahn. 233234 
„ „Nordbahn . 180% 180% 
„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 276-276% 

„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. A 
mit 30 pCt. Einzahlung 100 ¼ 100 5 
hr „ Süd-Norodeutfhen Verbindungsbahn 102%, —103 
„ „Theißbahn . ; 


Vom Rzeſzower k. k. Kreisgerichte wird hiermit . 
kannt gegeben, daß es von den unterm 7. Juli 1857 | 
3, 3106 über Anſuchen des Hrn. Alfred Grafen Po- — 
tocki, der Fr. Franziska Fürſtin Kannitz Rittberg, 2 = 
Hrn. Johann Gfn. Weissenwoll, Frau Anna Gräfin | = — 
Esterhazy und Hrn, Guido Gfn. Weissenwolf als 


ER A 
} 1 i | % 22 
ee, „Zur Rornecke“ in Pr eslau, 


* 2 
Vom k. k. Bezirks⸗Amte. b n I 
Zmigröd, am 9. September 1857. 9 odew dare m agazi 
3. 4300. Kundmachung. e a = 
nn: >98 = = 21: 


= 


ausgefehriebenen Melicitation der im Rzeszower Kreiſe f 78 1 nen ek. „ 
ssnenden Güter Tryneza mit Attinentien Ubieszyn, H f f . Ih DR 5 9 Pr 5 „ „Donau, Dampſhiffahrts-Geſeuſchaft. 8 —547 
6800s, Glogowieo, Jagiella, Bialobrzeski trynie- 0 lie erant * rer 1. der Kö ni m von 0 reu en. 1 Ri Pe 15 sole i ̃ b f 4 365-370 
ckie, Gniewezyna, Wulka matkowa, Wulka 0 N N „ „ Peſther Ketlenbr.⸗Geſelſſ. 62-62 
gryzkowa, und Gorzyce ſein Abkommen erhalten habe. N 0 | mn —. e A ee 
Vom k. k. Kreisgerichte. N 5 Y 1 | . a detto 2. Enuſſ, mil Prior. 29--30 

Rzeszöw, den 22. September 1857. * ww. NS NT u Bu beleben A . Br en Rt. e 927 —88%½ 

1 F. Mi Hy 4 2 5 0 > > . . — 2 — 97, 

— . Ä—Z—t 18 rue ‚St. Fiacre, 18 Dronmonger Lane, G. ee 10 e e 5 1 

j l ic Keglevich Feu 5 es b 14 ½—14½ 

Privat- Iuſerate. hat die Ehre anzuzeigen, daß er dieſe Meſſe in Kun: „ 

3 7 } Fr 5 2 390 239 A 


kau mit einem ausgezeichneten Lager „ e es, ee e 
Pariſer und Engliſcher Waaren und Coufections f ĩð 90 


f Ein mit weitläufigen Räumlichkeiten, in der günſtig⸗ 
ſten Lage an der Weichſel gelegenes Bierbräuhaus, 


mit allen zu verſchiedenen Gattungen von Bierbräuen, i Bulareſt (31 K. e ene ö 
nöthigen Reguiſiten, mit dem Propinationsrechte in zwei vom 29. September bis 13. October a. 4 beſuchen auen . 0 bet e 101 
Häuſern und einem zur öffentlichen Unterhaltung einge⸗ 5 eee, 90 
Ni Garten, 4 8 e Me.) e wird. Bei | ; hie) ER 
gungen zu verkaufen o 5 en. — Ne i } re 
gun ei Herr Szezurowski in dem königlichen Das Magazin wird 7 wie in der letzten Meſſe, rer Nen r ar 
Bierbräuhauſe in Krakau, oder Herr k. k. Notar Nikocki 7 0 par RT 15 e e 
in Wien am, Peterplag Nr. 611. (1150, fam Ringe im N ud »); 
E Soverei n e x 
Zwei Wagenpferde, Stark gebaut und ges 7 Ruf Ja dae * 10 17 


1 wachſen, 9. Jahre alt, ſind zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 


Naufe des Herrn Morbitzer— 


der Eiſenbahnzügt. 


1. Etage, ſein; die feſten und billigſten Preiſe find] n a Anker 
auf allen Waaren in bekannten Ziffern vermerkt. . , 
Ich bitte, meine Firma had Min 


5 Minuten 
um 9 Uhr 40 
nach Breslau u. Uhr 30 Min N 
Warſchau um 8 ft i uten Vormittag. 
Anz ut 20 Krakau: 
m 


( 
( 
| um 6 Uhr 25 Minuten Morgens. 
u 
; die mit 1 “ 0 
Voreinzahlung „October l. J. fälligen Zinſen, 1 1 he 
VVV A 5 wn Banter ( fg ue ze Aae fegt 
reichiſche ; Handel un be i ö u uhr a 5 
Wien, ferner bei der Großhandlungehäuſern P. J. Kirch- 99 von Wien ö 2 8 u = ern: — 
( 
( 


Kundmachung. (4187. 8 


3 u Minuten Nachmittag. 

Sohn in Krakau und 8 
mayer u, Sp) ezahlt werden. Fenn ee 8 Wasen eis, hr 55 Minuten Nachmittag 
Die Herren Subſcribenten auf die Artien der galizi⸗ — Be e 


ſchen Eiſenbahn⸗Unternehmuns werden hievon mit Hrn. Morbitzer's Haus in Krakau nach Krakas um 2 uhr nach Mitternacht. 
r genau ie DENätEn. E 
Meteorologiſche Beobachtungen. Be Theater in Krakau. 


in Lemberg ausg 


Einladung in die Kenntniß geſcht, die ihnen gebühren⸗ 
de e an einem der Heier Nn dem 1. Octo⸗ 
ber . J. an, gegen. Vernon stbeftlgung ie Kaen, 
Einzahlung erhaltenen Empfang r Ka. zu beheben. 
Vom Verwaltungsrathe der k. k. priv. galiziſchen 


l 8 ratur Speciſiſche Anderung der 5 1123 Bi 

Carl Ludwig Bahn. a yet e ichtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme- im Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Wien, am 20. September 1857. Pardll Line Aa des Windes der Atmosphäre in der Luft n, ontag, den 28. September 1857. 

iT... ²˙ . ie von | 1! Zum erſten Male: 


g N 2 N 
q itt a 9 gk 0 N 90 > 91 En Mondhof + 4435 fader Krämer und ſein Commis, 
e . E. it zu bekommen ir "In “ 3 144 85 „beiter m. Wolken gro) 17°6 alpoſſe mit Geſang in 2 Arten von Friedr. Kaifer. 
„ een SER ale 138.23) sr 250 97 | 58 | 100 Dirie. Of 5 ei; Nebel am Horiz. Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. 


Hau eub Nr. 171, Demherrn⸗Gaſſe. (1. 
In der Bugoruderei des „CZ AS“. 


Anton Ozaplinski, Buchdrucereſ. Gejhäftsleiter. 


